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Die Helden
des Alltags

Sehr geehrter Bezirksfeuerwehrkommandant! Lieber Kamerad!

Das Nachrichtenmagazin NEWS hat in Kooperation mit dem Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverband die Aktion „Die Wahl der Feuerwehrhelden 2009“ 
gestartet. Im Rahmen dieser Aktion wird NEWS in einer zwölfteiligen Serie über 
unsere Aufgaben und Leistungen berichten und letztendlich pro Bundesland einen 
„Feuerwehrhelden“ sowie den beliebtesten Feuerwehrmann und die beliebteste 
Feuerwehrfrau Österreichs auszeichnen. Den genauen Ablauf dieser Aktion kannst 
Du dem beiliegenden Folder entnehmen. Ich möchte Dich bitten, diese für die 
österreichischen Feuerwehren beispielgebende und vorbildhafte Aktion nach 
besten Kräften zu unterstützen. Für unsere Feuerwehrmitglieder ist das eine 
hervorragende Möglichkeit, ihre Tätigkeit als Freiwilliger oder als Mitglied einer 
Berufsfeuerwehr einer breiten Öffentlichkeit nahezubringen. Wer auch immer  
zum „Feuerwehrhelden“ gewählt wird, eines ist sicher: Gewinner dieser Aktion 
werden alle unsere österreichischen Feuerwehren sein. Nun ist es an uns,  
unseren Beitrag zu dieser Aktion zu leisten!

Mit kameradschaftlichen Grüßen

KR Josef Buchta, Präsident des ÖBFV

Online-Aktion
Die Wahl im Internet

KommR Josef BUCHTA
Präsident des ÖBFV
LBD von Niederösterreich

Gala-Abend 
im NOVOMATIC Forum 

Name: 
 
 
Alter:
 
 
Feuerwehr:
 

 
Teilnahmebedingungen: Die Nominierungen sind bis spätestens 13. November 2009 
einlangend bei NEWS abzugeben. Aus den Nominierungen wählt eine Jury die neun 
Feuerwehrhelden 2009. Die nominierten Feuerwehrleute erklären sich einverstanden,  
in Print und online gezeigt bzw. porträtiert zu werden. 

Begründung:  

So wählen Sie mit
Nennen Sie uns Ihren Feuerwehrhelden 2009

Der Feuerwehrheld Ihres Bezirks

1. Kommandanten an- 
schreiben. Verständigen 
Sie bitte die Feuerwehr-
kommandanten in Ihrem 
Bezirk, und bitten Sie diese, 
eine Person als „Feuer-
wehrheld 2009“ zu nomi-
nieren. Die meistgenannten 
Namen sind die „Helden-
Kandidaten“ Ihres Bezirks. 

2. An NEWS schicken! 
Tragen Sie die Namen Ihrer 
Bezirkshelden in neben
stehenden Kupon ein, und 
schicken Sie diesen bis 
spätestens 13. 11. 2009 an: 
Verlagsgruppe NEWS 
Taborstraße 1–3  
1020 Wien  
z. H. Sandra Wobrazek 

Sie können den Namen 
Ihres Helden aber auch im 
Internet angeben. NEWS 

hat eine 
Website 
mit allen 
Details 
zur 

Aktion eingerichtet unter:
www.news.at/feuerwehr

Ehrung in Wien.  
Österreichs Feuerwehr
helden werden im Jänner 

2010 bei einer Gala im 
NOVOMATIC Forum geehrt.

Sie riskieren ihr leben, um andere zu schützen.

Die Wahl der Helden powered by
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,Wir schauen nicht weg!‘
STILLE HELDEN. 337.170 Österreicher 

sind bei der Feuerwehr. Die meisten von 
ihnen verrichten ehrenamtliche Arbeit.ANSEHEN. Neue Umfragen belegen: 

97 Prozent haben sehr großes Vertrauen in 
die Männer und Frauen der Florianijünger.

 F O T O  R I C A R D O  H E R R G O T T
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,Wir schauen nicht weg!‘
 FAMILIENSACHE. Die Liebe zur freiwilligen Feuerwehr liegt bei Michael Wagner im Blut: Vater, Bruder, Onkel und Schwester des 27-Jährigen sind so wie er Florianijünger aus Leidenschaft. Seit 14 Jahren opfert der St. Pöltner seine Freizeit, um anderen in Notsituationen zu helfen – unentgeltlich: „Sich für die Gemeinschaft einzusetzen ist für mich selbstverständlich. Mein Lohn ist die Dankbar-keit der Menschen.“

Michael WagnerF F  S T.  P Ö LT E N

powered by

Die große NEWS-Serie.
12 Wochen steht die Feuerwehr im Mittelpunkt

NEWS 44/09 am 29. Oktober 2009 
Aufruf zur Wahl des Feuerwehrhelden 2009 

NEWS 45/09 am 5. November 2009 

Die Berufsfeuerwehren im Porträt 

NEWS 46/09 am 12. November 2009 

Die Feuerwehr in Wien 

NEWS 47/09 am 19. November 2009 

Die Feuerwehr in Niederösterreich 

NEWS 51/09 am 17. Dezember 2009 

Die Feuerwehr in Kärnten 

NEWS 48/09 am 26. November 2009 

Die Feuerwehr im Burgenland 

NEWS 52+53/09 am 24. Dezember 2009 

Die Feuerwehr in Salzburg 

NEWS 49/09 am 3. Dezember 2009 

Die Feuerwehr in Oberösterreich 

NEWS 1/10 am 7. Jänner 2010 

Die Feuerwehr in Tirol 

NEWS 50/09 am 10. Dezember 2009 

Die Feuerwehr in der Steiermark 

NEWS 2/10 am 14. Jänner 2010 

Die Feuerwehr in Vorarlberg 

NEWS 3/10 am 21. Jänner 2010 

Die Feuerwehrhelden 2009 

ligen Verbänden zusammen -setzen. Denn in Österreich 
gibt es – neben 327 Betriebs- – 
nur sechs Berufsfeuerwehren: 
in Wien, Linz, Salzburg, Graz, 
Klagenfurt und Innsbruck. 
Der Rest: Gruppen, die auf 
ehrenamtliche Mitarbeit an-gewiesen sind. Denn in kaum einem ande-ren Land Europas gibt es so 

viele freiwillige Florianijünger 
wie hierzulande. Die mitunter 
gefährliche Arbeit wird ledig-lich mit Gottes Lohn bezahlt. 

Feuerwachen, Fahrzeuge und 
Equipment – alles muss über 
Spenden und die Einnahmen 
bei Feuerwehrfesten und ähn-

lichen Veranstaltungen luk-riert werden. „Wir müssen 
für alles selber aufkommen – 
und auch die Mehrwertsteuer 
dazu bezahlen. Spenden an 
uns sind nicht einmal absetz-bar“, beklagt Harald Geissler 

von der Freiwilligen Feuer-wehr Villach. 
Entscheidende Arbeit. Wie un-terstützenswert der Einsatz 

der Feuerwehren ist, wird ge-rade bei Naturkatastrophen 
deutlich. So waren alleine bei 
den Hochwassern des vergan-genen Sommers Zehntausende 

Feuerwehrleute im unermüd-lichen Einsatz, um Menschen 
zu retten, Sandsack-Dämme 

zu errichten und überflutete 
Keller leer zu pumpen. Josef Buchta, Präsident des 

Österreichischen Landesfeuer-wehrverbandes: „Die Feuer-wehren aus ganz Österreich 
leisten wirklich Gewaltiges. 
Gerade bei großen Katastro-phen wie Hochwassern oder 

Stürmen wird das spürbar.“ 
Und die Österreicher haben 
große Achtung vor ihren Hun-derttausenden Florianijün-gern: Eine Umfrage belegt 

jetzt, dass 97 Prozent aller 
Landsleute sehr großes Ver-trauen in die rot-weiß-roten 

Firefighter haben – noch grö-ßeres Ansehen genießt kein 
anderer Berufsstand. 

 HEIMAT FEUERWEHR. Harald Geissler lebt seine Liebe zur Feuerwehr. Gemeinsam mit seiner Lebensgefährtin wohnt der 42-Jährige direkt in der Feuerwache der Frei-willigen Feuerwehr Villach. Rund 1.000-mal pro Jahr rücken Geissler und seine Kollegen aus, um in der 60.000-Einwohner-Stadt zu helfen. Sein Wunsch: „Wir brauchen mehr finanzi-elle Unterstützung. Spenden an die Feuerwehr sind nicht einmal absetzbar!“

Harald GeisslerF F  V I L L A C H
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D ie Liebe zur Feuerwehr – sie liegt Michael Wag-ner im Blut: Denn ebenso wie der Nieder-österreicher sind auch Wag-ners Vater, sein Onkel, sein 
Bruder und sogar seine 
Schwester Florianijünger aus 
Leidenschaft. Seit 14 Jahren 
arbeitet Wagner für die Frei-willige Feuerwehr St. Pölten. 

Viele Stunden pro Woche 
rückt er bei Bränden, Ver-

kehrsunfällen, Menschen- und 
Tierrettungen aus. „In meiner Familie hat die 

freiwillige Feuerwehr Tradi-tion. Hier verbringe ich den 
Großteil meiner Freizeit, und 
fast alle meine Freunde sind 
auch bei der Truppe“, erklärt 
der 27-Jährige.

NEWS-Werbekampagne. Dank 
seines Einsatzes ist Wagner 
der Star der neuen NEWS-

Werbekampagne die dieser 
Tage österreichweit startet. 
Sowohl auf Plakaten als auch 
in Printanzeigen ist der junge 
Helfer aus Leidenschaft zu se-hen. Sein engagiertes Motto: 

„Ich schau nicht weg!“ Ebenso wie Wagner  denken 
landesweit 337.170 Frauen 
und Männer. Sie alle stehen 
im Dienst einer der 4.861 
 Feuerwehren, die sich zu ei-nem großen Teil aus frei wil-

122ER-AUFGABEN: Brände, Verkehrsunfälle, 
Naturkatastrophen und Tierrettungen 

 HOCHRISKANT. Autounfälle, Brände, Hochwasser, ver -irrte Tiere – die Bandbreite von Markus Marajats, 43, Ein sätzen bei der Freiwilligen Feuerwehr Wels ist groß. Seit 23 Jahren arbeitet der Abteilungsleiter mindestens zehn Stunden pro Woche als Feuerwehrmann. Einer seiner gefährlichsten Einsätze war der Großbrand einer Bank. Marajats Auftrag: in der Flam -menhölle nach eingeschlos-senen Personen zu suchen.

Markus MarajatF F  W E L S
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Markls Truppe fast ebenso 
ausgestattet wie 007 – unter 
anderem mit Mehrzweckboo-ten mit 200 PS starken Moto-ren, Radar und Echolot. Wie wichtig rasches Han-deln ist, wurde Markl, der 

seit 26 Jahren seinen Dienst 
versieht, kürzlich wieder 
 bewusst: Ende Mai war ein 
Neunjähriger beim Baden in 
der Donau untergegangen. 
Erst ein Feuerwehrtaucher 
konnte das Kind in vielen 
 Metern Tiefe orten – doch der 
Bub war bereits klinisch tot. 
Nur dank einer perfekten 
 Rettungskette konnte er ins 
Leben zurückgeholt werden. 

„Es ist ein Wunder“, so Alex-ander Markl, „,aber der Bub 
hat keine bleibenden Schäden 
– und das, obwohl er 30 Mi-nuten unter Wasser war. Jetzt 

geht er wieder zur Schule.“ 
Gefährliche Arbeit. Doch die 
Feuerwehrleute retten nicht 
nur andere aus lebensbedroh-lichen Situationen – sie setzen 

bei ihren Einsätzen nicht sel-ten ihr eigenes Leben aufs 
Spiel. Alleine im Vorjahr wa-ren 988 Feuerwehrmänner 

und -frauen in Unfälle mit 
leichten Blessuren verwickelt. 
In 451 Fällen zogen sich die 
„Firefighter“ sehr schwere 

Verletzungen zu – zwei Mit-glieder verloren beim Einsatz 
für andere Menschen sogar ihr 
Leben. 

Tatsachen, die Feuerwehr-leute aus Leidenschaft wie Mi-chael Wagner nicht davon ab-halten können, zu helfen. Wag- ners bislang größter Einsatz: 
das legendäre „Weihnachts-wunder von Wilhelmsburg“. 

Am 2. Dezember 1999 stürzte 
nach einer Gasexplosion ein 
Wohnhaus ein und riss zahl-reiche Mieter mit sich. Ge-meinsam mit Hunderten an-deren Rettern suchte Wagner 

nach Verschütteten. Um mög-liche Überlebende nicht zu ge-

fährden, trugen die Einsatz-kräfte die Schuttmassen mit 
bloßen Händen ab. Wagner 
selbst, damals 19 Jahre jung, 
war zwei Tage nahezu ohne 
Pause im Einsatz. Neben neun Toten bargen 

die Helfer schließlich auch 
Überlebende – ein 14-jähriges 
Mädchen und eine Pensionis-tin. Wagner: „In diesen Situa-tionen entwickelt man un-geahnte Kräfte.“ Auch wenn 

sein Einsatz unentgeltlich ist, 
treibt den Feuerwehrmann ei-nes an: „Die Dankbarkeit der 

Menschen ist der schönste 
Lohn, den es gibt.“ 

 WASSERRETTUNG. Otto Mil-ler (links vorne) und seine Kollegen von der FF Hal-lein sind unter anderem Spezialisten für Wasser-einsätze. Eine von Millers prägendsten Aufgaben war jedoch ein Verkehrs-unfall mit sechs Toten. Ein voll besetzter Reisebus war über einen Abhang gestürzt. Zentimeter für Zentimeter arbeiteten sich die Florianijünger am Steil -hang mit Bergescheren vor, um 48 Schwerverletz -te zu retten. Miller: „Wie auf einem Schlachtfeld. So etwas vergisst man niemals im Leben.“

Otto Miller
F F  H A L L E I N

49

38/09 

Markls Truppe fast ebenso „Es ist ein Wunder“, so Alex- Verletzungen zu – zwei Mit- fährden, trugen die Einsatz-

FEUERWEHR-LAND. In Österreich gibt es 4.528 Feuerwehren. Der Großteil: Freiwilligenverbände.
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DIE NOTRUF-STATISTIK. Unfälle vor Sturm und Wasser.

Zehntausende Einsätze. Wie 
viel die 122er tatsächlich leis-ten, belegen die Einsatzstatisti-ken: Alleine im Vorjahr muss-ten die knallroten Fahrzeuge 

rund 62.600-mal ausrücken – 
und das ausschließlich zu 
Bränden. Denn die Arbeit der 
Feuerwehr geht viel weiter, 
als die meisten Bürger  denken. 
So wurden im Vorjahr auch 
118.500 so genannte techni-sche Hilfeleistungen durchge-führt (siehe Grafik). Dazu gehören auch unge-wöhnliche Tätigkeiten im Be-

reich der Tierwelt. So müssen 
die Männer und Frauen unter 
anderem beinahe täglich auf 
Hausdächer klettern, um Kat-zen zu retten, sich in Gruben 

abseilen, um abgestürzte Alm-tiere zu befreien, oder giftige 
Reptilien einfangen. 

Hightech-Ausrüstung. Auch im 
internationalen Vergleich 
 können die heimischen Feuer-wehren mithalten – vor allem 

beim Hightech-Equipment. 
Modernste Schutzanzüge, die 
bis zu 300 Grad Celsius stand-

halten, gehören da ebenso zur 
Grundausstattung wie Hun-derttausende Euro teure Tun-nel-Löschzüge oder hochmo-torisierte Boote – denn die 

Feuerwehren müssen nicht 
immer nur zu Land ihren 
Dienst verrichten. Wie etwa Alexander Markl 

von der Wiener Berufsfeuer-wehr – der ältesten Feuerwehr 
der Welt. Der 46-Jährige ist 
unter anderem am Posten 
 Floridsdorf stationiert und 
so auch für Einsätze auf der 
Donau zuständig. Dabei ist 

337.170 MÄNNER UND FRAUEN stehen in 
Österreich im Dienst der Feuer-
wehren. Der Großteil davon übt seine Arbeit eh-renamtlich aus. „Die Leistung der vielen Freiwilligen ist nicht 

hoch genug einzuschätzen. Sie 
tun Gutes für andere – ohne da-
für bezahlt zu werden“, erklärt Harry Kopietz, 1. Präsi-dent des Wiener Land-tages und engagierter Landesfeuerwehrrat.

AUFGABEN. Doch die  Retter in Blau sind längst nicht mehr nur für Brände zuständig. Mittlerweile machen sogenannte technische Hilfe-leistungen einen Großteil der 

Feuerwehrarbeit aus. Josef Buchta, Präsi-dent des österreichi-schen Bundesfeuer-wehrverbandes: „Un-sere Kollegen werden zu Verkehrsunfällen ebenso gerufen wie zu Hochwassern, Sturmeinsätzen,  Tierrettungen oder Unfällen mit gefährlichen Stoffen.“ 

Retten, bergen, löschen, schützen 
NOTRUF 122. Tag für Tag im Einsatz für andere Menschen.
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 GROSSE BELASTUNG. Seit  seinem 20. Lebensjahr ver-sieht Alexander Markl seinen Dienst bei der Berufsfeuer-wehr Wien. Dabei wird der 46-Jährige täglich mit den Abgründen des Lebens in  einer Millionenstadt konfron-tiert – Selbstmörder müssen ebenso von ihm und anderen seiner rund 3.000 Kollegen geborgen werden wie Was-serleichen. „Gespräche mit Kollegen helfen, das alles zu verarbeiten“, so Markl.

Alexander MarklF E U E RW E H R  W I E N ENGAGEMENT. 181.200 Einsätze pro Jahr.

J. Buchta, Bundes-feuerwehrver-bandspräsident.

H. Kopietz, Wr. Landtagspräsident 
und Landesfeuerwehrrat.

*	 Wenn ich mich nicht bis zum 11. Heft von NEWS schriftlich melde, möchte ich NEWS zu den jeweils gültigen Bedingungen für 
Jahresabonnenten weiterbeziehen. Die Zustellung erfolgt kostenlos, denn das Porto übernimmt die Verlagsgruppe NEWS für mich. 
Bei Zahlungsart Erlagschein: Bearbeitungsgebühr € 0,90. Angebot gültig bis 31.12.’09. Druckfehler und Irrtümer vorbehalten. 

ich hab’
Österreichs grösstes Nachrichtenmagazin

Versäumen Sie keinen Teil der großen Feuerwehrserie: 

3 Monate* NEWS nur € 10,– 
Exklusiv für Sie als Mitglied der österreichischen  
Feuerwehr! Bestellen Sie jetzt unter der Telefon- 
Nr. 01/95 55-100 mit dem Bestellcode „FEUER“.

fast 70 % 

Ersparnis
gegenüber dem 

einzelnen 

Heftkauf!


